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Mit der Vorbereitung für den 1. Mai 1975 wurde früh begonnen. Bereits im Dezember 1974 hatte die RML den Gewerkschaften und der SP einen Brief geschrieben. „Wir schlagen die Gründung eines ‚Einheitskomitees für den 1. Mai‘ vor, das auf einer Minimalplattform zusammenarbeitet und die Veranstaltungen organisiert. Wir legen grosses Gewicht auf die Einheit, nicht um die Differenzen zu vertuschen, sondern um zu zeigen, dass die Arbeiterbewegung trotz aller Differenzen zur Einheit fähig ist.“[footnoteRef:1] Auf diesen Brief erhielten wir keine Antwort. In einem RML-internen Papier hatte ich am 16. Februar die spezielle Bedeutung dieses 1. Mai festgehalten: „Dies wird die erste Gelegenheit sein, unser politisches Gewicht (v.a. in der Jugend und Immigration), das zweifellos in letzter Zeit gestiegen ist, zu zeigen. Und dies kombiniert mit der verschärften Lage. Dadurch wird die Kampagne für den 1. Mai die zentrale Arbeit unserer Sektion für das nächste halbe Jahr sein. Es ist also wichtig, diese Kampagne rechtzeitig und gut vorzubereiten. Diese Vorbereitung muss v.a. in den Kreisen und in den Schichten, die mit uns in Kontakt stehen, vorangetrieben werden. Am 1. Mai muss der hinterletzte a-radikalisierte Typ, der irgendwie mit uns in Kontakt steht, mobilisiert werden. Die 1. Mai-Kampagne wird auf zwei Ebenen vorbereitet. Einerseits die Einheitsarbeit (mit SP und Gewerkschaften), andererseits die RML-Maulwurf Kampagne. Hier in Zug befinden wir uns in einer, für die ganze RML besonderen Situation. Für uns ist das Problem nicht ‚ob wir mitmachen können‘, sondern‚ dass wir es nicht alleine machen müssen‘, d.h. ob es uns gelingt, die Gewerkschaften und die SP zu bewegen mitzumachen. Wir befinden uns in einer Position der Stärke, denn wir haben jetzt schon zweimal bewiesen, dass wir fähig sind, den 1. Mai alleine zu machen. Und wenn nun dieses Jahr die Gewerkschaften und die SP auf die Strasse gehen werden, ist es klar, wer dahinter steckt.“[footnoteRef:2] Die Kampagne wurde für die regionale Ebene geplant, sowie vor den Betrieben, was hiess, dass einige Flugblätter in der Stadt, in den Quartieren und vor den Betrieben verteilt wurden. Der Maulwurf seinerseits führte die Kampagne bei den Lehrlingen und an der Kanti. Aus diesen strategischen Überlegungen kommt ziemlich klar zum Ausdruck, wie die RML – und später die SAP – ihre Kampagnen führte. Es war sehr wichtig, diese einheitlich zu organisieren. Daneben nahmen wir uns aber das Recht heraus, eine eigene Kampagne zu führen. Wir waren nicht bereit, uns unterzuordnen, sondern verlangten, dass wir als gleichberechtigt akzeptiert werden. Damit tat sich das Gewerkschaftskartell – aber auch die SP – schwer. [1:  Brief RML, 15. Dezember 1974]  [2:  „Erste Übersicht über die 1. Mai-Kampagne”, Livio, RML intern, 16. Februar 1975] 
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Auch das Gewerkschaftskartell begann rechtzeitig mit der Planung. Ob eine einheitliche Durchführung angestrebt werden sollte, wurde jedoch gar nicht in Betracht gezogen. An der Vorstandsitzung vom 21. Februar 1975 fand eine erste Diskussion statt. „Der VS[footnoteRef:3] beschliesst, dass von einer Kundgebung wie sie der SGB[footnoteRef:4] zur Demonstration gegen die heutige Arbeitsmarktlage vorgesehen hat, abzusehen sei. Der Aufmarsch der Mitglieder dürfte nicht allzugross sein. Kollege Gauch ist der Meinung, dass solche Demonstrationen mit den Gewerkschaften der ganzen Region organisiert werden müssten. Zum 1. Mai beschliesst der VS, dass eine öffentliche Kundgebung ohne Umzug erfolgen müsse. In Frage käme dabei für diese Veranstaltung der Landsgemeindeplatz in Zug. Kollege Wenk wird ein Gesuch an den Stadrat von Zug starten.“[footnoteRef:5] An einer Aussprache zwischen der Geschäftsleitung der SP und dem Vorstand des Gewerkschaftskartells vom 13. März 1975 wurde dann über den Ausschluss der RML beraten. „Die Mitglieder der SP Geschäftsleitung erklären sich bereit, in der vorgeschlagenen Form an der Feier zum 1. Mai teilzunehmen (Kundgebung auf dem Landsgemeindeplatz mit anschliessendem Treffpunkt im Saal des Restaurant Löwen in Zug). Der Vorschlag, Kollege Thomas Fraefel als Referent anzufragen, wurde begrüsst. Ebenfalls wurde zustimmend davon Kenntnis genommen, dass keine weiteren Kreise in die Organisation der Maifeier miteinbezogen werden.“[footnoteRef:6] [3:  VS: Vorstand]  [4:  SGB: Schweizerischer Gewerkschaftsbund]  [5:  Protokoll GKZ-Vorstandssitzung, 21. Februar 1975]  [6:  GKZ, Kurzprotokoll der Sitzung vom 13. März 1975. Anwesend GKZ: H. Wenk, A. Gauch, P. Müller, J. Meier, F. Eberhard, J. Schneebeli, A. Beck / SP: O. Romer, H. Hausheer, M. Dossenbach, P. Engeler und Frau K. Landolt.] 


Noch vor dieser Aussprache zwischen SP und Gewerkschaftskartell hatte die RML am 28. Februar – gleichzeitig mit einer Pressemitteilung – einen zweiten Brief verschickt. In einem Dossier hielten wir damals zur Vorgeschichte fest. „März 75: Wir verschicken einen zweiten Brief mit dem Vorschlag einer Plattform. Telefonisch versuchen wir zu einer Sitzung einzuladen. die Antworten sind durchgehend negativ. Der Vorstand der SP Stadt Zug gibt uns eine zusätzliche schriftliche Antwort.“[footnoteRef:7] Marie France Lechleiter antwortete uns im Namen des Vorstandes der SP Stadt Zug. „Eure diverse Schreiben haben wir erhalten. Grundsätzlich sind die Angelegenheiten, die Ihr berührt, solche der SP-Kantonalpartei. Diese hat Euch bereits geantwortet. Immerhin möchten wir es nicht versäumen, Euch unsererseits mitzuteilen, dass es unseres Erachtens wenige Gemeinsamkeiten zwischen der RML und der SP gibt. Wir glauben angesichts der bisherigen Politik der RML nicht, dass sie in Anspruch nehmen kann, die Interessen der arbeitenden Bevölkerung zu vertreten. Jedenfalls fehlen uns dafür bisher jegliche Beweise. Unter diesen Umständen werden wir auf Eure Vorschläge nicht weiter eingehen und bitten um Verständnis, wenn weitere Briefe nicht mehr beantwortet werden.“[footnoteRef:8] Dieser Brief wird nicht so hingennommen, darüber wird es noch einige Diskussionen geben. [7:  RML-Dossier, 12. Mai 1975]  [8:  Brief SP, 6. März 1975] 
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An der Vorstandssitzung des Gewerkschaftskartells vom 24. März 1975 ist der 1. Mai bereits organisiert. „Mit Brief vom 18.3.75 hat der Stadtrat von Zug die Bewilligung zur Durchführung der Maifeier auf dem Landsgemeindeplatz erteilt. Wenk Hanspeter hat der Zuger Presse bereits Zeitungsartikel gesandt, worin auf die Maifeier hingewiesen wird. Regierungsrat Thomas Fraefel und Guerino Fregonese, Sekretär des GTCP, werden die Ansprachen in deutscher bzw. italienischer Sprache halten. Für den anschliessenden gemütlichen Teil wurde der Saal des Hotels Löwen reserviert. Für die musikalische Unterhaltung sorgt der Akkordeonist Inauen. Das Thema für die Ansprache vom Thomas Fraefel bezieht sich auf die Mitbestimmung. Die Kollegen Schneebeli, Eberhard, Beck und Müller erklären sich bereit, die Verteilung der Maiaufrufe zu übernehmen. Diese wäre bei Firmen und durch Briefkastenaktionen durchzuführen. Wenk Hanspeter wird versuchen, die Kadetten- oder die Harmoniemusik Zug zur musikalischen Umrahmung der Feier zu engagieren.“[footnoteRef:9] [9:  Protokoll GKZ-Vorstandssitzung, 24. März 1975] 


Am 8. April 1975 verschickt die RML einen dritten Brief. „Wenn es schon keine Einheitsdemonstration gibt, hoffen wir, dass sich wenigstens eine Einheits-Kundgebung durchführen lässt. 2 Kundgebungen für dieselben Leute würden wir als äusserst ungünstig betrachten. Die verschiedenen Strömungen der Arbeiterbewegung müssen ihre Fähigkeit beweisen, trotz aller Differenzen Einheitsaktionen durchführen zu können. Wir fordern euch auf, dem Einheitskomitee das Recht zu geben, zwei Reden (Deutsch und Italienisch) zu halten. Sollte dies nicht möglich sein, wären wir gezwungen, eine eigene Kundgebung zu veranstalten. Allerdings will uns die Polizei die Bewilligung für den Landsgemeindeplatz nur geben, wenn die Gewerkschaften einverstanden sind, dass am selben Abend mit einem gewissen zeitlichen Abstand eine zweite Kundgebung stattfindet. Sie möchte nicht schuldig sein an ‚Zusammenstössen‘. Da wir schon letztes Jahr auf dem Landsgemeindeplatz unsere Kundgebung veranstaltet haben, da die Befürchtung der Polizei jeder Grundlage entbehrt, da wir drum zwei Kundgebungen an zwei verschiedenen Orten ungünstig finden, bitten wir euch, unsere Kundgebung auf dem Landsgemeindeplatz nicht zu verhindern. Damit können wir auch garantieren, dass sich die Teilnehmer der Demonstration an der gewerkschaftlichen Kundgebung diszipliniert verhalten.“[footnoteRef:10] [10:  RML-Brief, 8. April 1975] 


Wir hatten uns gut organisiert. Es war nie unsere Absicht, die Kundgebung des Gewerkschaftskartells zu stören. Wir wollten uns aber bemerkbar machen. Der „Einsatzplan“ zeigt, was wir vorbereitet hatten.
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[bookmark: _GoBack]Als erstes hatte „Geri“ (Jo Lang) den Auftrag, mit dem GKZ zu verhandeln, damit wir an der „offiziellen“ Feier sprechen konnten. Unterdessen verteilten wir uns unter die Leute, um so zu versuchen, möglichst viele mitzunehmen. Voraus ging der O.D. (Ordnungsdienst) mit einem Transparent. Alle anderen wären uns dann zum unteren Landsgemeindeplatz gefolgt. Ob alles so abgelaufen ist, wie geplant, weiss ich nicht mehr. Mehr als die Hälfte der Teilnehmenden ging jedenfalls mit uns zum unteren Landsgemeindeplatz.

Aus dem RML-Dossier: „anfangs april: von der ptt-union erfahren wir, dass wenk als präsident des kartells unsere anfragen gar nie zur diskussion gebracht hat und auch an sitzungen nie briefe der rml an die einzelnen verbände weitergeleitet hat. aufgrund unseres dritten briefes (vom 8. April 1975) beschliesst die ptt-union, unsere vorschläge zu unterstützen und gegen das verhalten des präsidenten zu protestieren. als dies an der nächsten sitzung zur sprache kommt, klemmt wenk die diskussion ab mit dem argument der 1. mai sei abgeschlossen.“[footnoteRef:11] An der Vorstandssitzung vom 16. April 1975 wurde aber trotzdem darüber diskutiert. Vom Beschluss der PTT-Union ist aber keine Rede. „Die Plakate und die Maiaufrufe sind bereits vorhanden. Ca. 3000 St. Maiaufrufe werden noch separat verteilt. Die Harmoniemusik Zug hat es abgelehnt am 1. Mai zu spielen. Die Kadettenmusik wird noch angefragt. Von der RML ist wieder ein Schreiben eingetroffen worin diese Organisation erneut versucht das Kartell mit ihr zu einer gemeinsamen Maifeier zu bewegen. Der VS ist einstimmig der Meinung, dass die Möglichkeit zur Teilnahme jedermann offen sein müsste, dass aber eine gemeinsame Durchführung der Feier keinesfalls möglich sein werde.“[footnoteRef:12] [11:  RML-Dossier, 12. Mai 1975]  [12:  Protokoll GKZ-Vorstandssitzung, 16. April 1975] 
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Aus dem RML-Dossier: „mitte april: am telefon hat wenk nichts dagegen, dass nach der gewerkschaftlichen kundgebung auf dem landsgemeindeplatz eine zweite stattfinde. polizeipräsident christen weist einige tage später einem unserer genossen einen brief des kartells vor, worin sinngemäss steht, dass unter allen umständen verhindert werden müsse, dass wir auf dem selben platz eine kundgebung machen. wir werden daraufhin auf den roten platz verwiesen.“[footnoteRef:13] Nach all dem Hin und Her mit dem Gewerkschaftskartell hatten wir langsam genug und gingen am 18. April 1975 mit einem RML-Flugblatt an die Öffentlichkeit „Der 1. Mai – ein günstiger Ansatz zur Mobilisierung. Gibt es eine bessere Gelegenheit für die geschwächte Arbeiterbewegung der Schweiz als den 1. Mai, zu zeigen, dass sie sich nicht schlagen lassen will? Gibt es eine bessere Gelegenheit für die Gewerkschaften, ihre Basis aus dem Schlaf zu wecken, ihre Reihen zu stärken und unorganisierte Arbeiter zu gewinnen? Gibt es eine bessere Gelegenheit für alle Strömungen der Arbeiterbewegung zu zeigen, dass sie trotz allen Differenzen fähig sind, einheitlich Demonstrationen und Kundgebungen durchzuführen? Die RML appellierte schon nach Neujahr an alle Organisationen, am diesjährigen 1. Mai einheitlich auf die Strasse zu gehen. Leider waren die Appelle nutzlos. Die christlichen Gewerkschaften unternehmen überhaupt nichts. Das Gewerkschaftskartell organisiert eine Kundgebung unter Ausschluss der RML, die als einzige Organisation in den letzten zwei Jahren Kundgebungen durchgeführt hatte. Unsere Anfragen wurden an den Sitzungen des Kartells nicht einmal diskutiert. Allerdings protestierte die PTT-Union heftig dagegen, weil sie sich durch dieses bürokratische Verhalten des Präsidenten hintergangen fühlte. Auch wenn es wegen seiner sektiererischen Haltung zu keiner einheitlichen Demonstration kommen wird, unterstützen wir die Gewerkschafts-Kundgebung. Wir verstehen dies als einen Schritt in die korrekte Richtung: Mobilisierung der Werktätigen.“[footnoteRef:14] [13:  RML-Dossier, 12. Mai 1975]  [14:  RML-Dossier, 12. Mai 1975] 
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Und auch die SP hatte uns arg enttäuscht. „Am kläglichsten ist das Verhalten der SP. Wir haben uns darum entschlossen, an alle Sozialisten in dieser Partei den folgenden offenen Brief zu schreiben: Genossen, vom Vorstand der Stadt Zug erhielten wir eine abschlägige Antwort auf die Anfrage nach einem gemeinsamen 1. Mai mit der Begründung: die RML hat mit der SP nichts gemeinsam und würde nicht die Interessen der arbeitenden Bevölkerung vertreten. Da wir die Einheit aller Organisationen der Arbeiterbewegung als äusserst wichtig in der heutigen Situation betrachten, haben wir uns entschlossen, Euch diesen offenen Brief zu schreiben. Wir wissen, dass viele Mitglieder der SP uns als Sektierer betrachten. Wir fragen aber diese: sind jene Sektierer, die zur Einheit aufrufen, oder sind es jene, die sie verhindern? Wir erinnern Euch, dass die RML dieses Jahr das dritte Mal die SP anfragt, einen gemeinsamen 1. Mai zu veranstalten. Das erste Mal wurden wir vertröstet auf das spätere Jahr, weil die SP-Linke noch zu schwach sei. Das zweite Mal, weil die Wahlen bevorstanden. Heute, wo die SP-Linke die Mehrheit im Vorstand hat, die Rechten nach ihren eigenen Angaben zurückgeschlagen sind und auch keine Wahlen bevorstehen, schreibt man uns, wir würden nicht die Interessen der arbeitenden Bevölkerung vertreten. (...) Und noch eine letzte Frage: die SP ist nicht bereit, mit uns zusammenzuarbeiten, weil wir nicht die Interessen der Arbeiter vertreten würden. Sie ist aber sehr wohl bereit, mit der Migros-Partei, mit der Partei Brunners und mit der CVP zusammenzuarbeiten. Vertreten diese die Interessen der Arbeiter? Wir fordern alle Sozialisten in der SP auf, sich am Einheitskomitee für einen kämpferischen 1. Mai und an der Demonstration zu beteiligen und mit uns die Debatte wieder aufzunehmen über die Frage: welchen Weg zum Sozialismus?“[footnoteRef:15] [15:  Offener Brief an alle Sozialisten in der SP, Bresche RML Flugblatt, 18. April 1975] 


An der Delegiertenversammlung vom 25. April 1975 im Restaurant Widder in Zug wurde – zu mindestens laut Protokoll – über alle diese Auseinandersetzungen nicht diskutiert. „Der Präsident gibt bekannt, dass die 1. Mai-Feier auf dem Landsgemeindeplatz durchgeführt werde. Er hofft auf eine rege Teilnahme seitens der Arbeitnehmer. Zum Verteilen der Flugblätter sucht er noch einige Helfer.“[footnoteRef:16] Keine der RML-nahen Gewerkschafter/innen war damals als Delegierte einer Gewerkschaft gewählt worden, sonst wäre die Vorgeschichte zum 1. Mai sicher zur Sprache gekommen. [16:  Protokoll GBZ-Delegiertenversammlung, 25. April 1975] 
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Im Monat April hatten wir offenbar geplant, drei RML-Flugblätter zur Vorbereitung des 1. Mai zu verteilen. Hier der Kampagnenplan April 1975:
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In meinem Dossier habe ich aber nur zwei RML-Flugblätter gefunden: Das vom 18. April und das vom 27. April.
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'

Fir eine loyale Diskussion und Zusammensrbeit in konkreten Fragen -
Gegen das Sektierertum

‘Werte Genossinnen und (Genossen,

wir wissen,; dass unsere Appelle an Mitglieder und Gremien der SP,
mit uns eine lé&ngst fH1lige Diskussion aufzunehmen und in konkreten Fra-
gen, woe eine Linigung erzielt werden kann, zusammenzuarbeiten, vielen
ein Dorn im Auge ist. Wir wissen absr auch, dass einige Mitglieder der SP
bereit sind, mit allen Strémungen der Arbeitzrbewegung zusammenzuarbeiten.
Vor allem wissen wir, dass nur eine geeinte und Kimpferische Arbeiter-
klasse féhig sein wird, die Angriffe der Unternehmer und ihres Staates
abzuwehren und zu verhindern. dass die Folgen dar Krise des kapitalistis
schen Systems den Werktidtigen aufgeladen werden.

In diesem offenen EBrief wollen wir kurz einige Fragen aufwerfen,
die uns heute akiuell scheinen und die sicher im Zentrum der Diskussion
stehen werden. Wir fordern also nicht bloss zur Diskussion suf, sondern
beginnen sie bereit:z.

Gine kurze Finschétzung der schweizevischen Arbeiterbewegung

Die Arbeiterklasse der Schweiz ist gewerkschaftlich und politisch
eine der schwidchsten Europas. Kaum in einem Land kenn das Bilirgertum so
schalten und walten, ohne einc massive Antwort der Werkiitigen erwarten
zu missen. Woran liegt das? Die Antwori ist klar: der 40-3jihrige Arbeits-
friede hat die Arbeiterbewegung stark geschwicht, demoralisiert und dez-
organisiert. Die Arbeiter verloren ihr Klasscn-, meist sogar das elemen-
tare Arbeiterbewussisein. Sofern sie {iberhaupt wihlen gehen, wihlen meho
als die Hilfte blirgerlich. Sie sind starkx chauvinistisch ("Unsere" Wirt
schaft..., "wir sitzen alle im gieichen Boot"). Die anti-militeristischen
Iraditionen sind vgllig verschiittet. Siz wissen sich gegen dis Unternehb-
mer kaum zu wehren. Wie sollen gie streiken, wenn sie nicht wissen, wie
das geht und die Gewerkschafts-Biirokraten dagegen gind. Die Gewerkschaften
sind mit wenigen Ausnahmen zu leblosen Apparaten ohne aktive Basis ei-
starrt. In keinem Land Furopas ist das Tohngefille unter dea Werktitisen
so gross. Keine Arbeiterklasse ist derart gespalten {(ausser Nordirland).

Allerdings gibt es auch Lichtblicke. "Mleine [chichten der Arbeiter-
klasse beginnen sich zu regen, einzeline Cowerkschaften werden kidmpferi-
scher und beziehen anti-kapitalistische Positioncn. Das beste Beispiel
ist die Typographia. Die 1.Mai-Demonstrationen waren seit 30 Jahren nicht
mehr so stark besucht wie dieses Jahr.

Eine kurze Einschitzuneg der Situation im Kanton Zug

Die Situation in der hochindustrialisierten Region Zuzg unterschei-
det sich vor der der Schweiz, als nier dic Arpeiterbewvegung noch schwi-
cher ist. Darum komnten es sich die Unternehmer aucli leisten, praktisch
in Jjeder Fabrik massiv den Reallohn zv kiirzen. Allerdings widre es falsch,
einen Spezialfall Zug zu thegretisieren. Interessant sind zwei Erschei-
nungen, die typisch sind fiir katholische Kantone: ein starker Arbeiter-
fliigel in der CVP, starke christiiche Gewarkachaften.

Die Schwiche der Arbeitrrbewegiung driickt sich aus u.a. im kleinen
Gewicht der SP. Diese Situation natte eine paradoxes Folge: es fiel der
Linken relativ leicht, in den Vorsténdsn dle lehrheit zu erebern. Aller-
dings nicht, ohne in entscheidenden Fragen zu kapitulieren, So ist auch
die linke Zuger SP stark elektoralistisch, die die Illusion verbreitet,
eine grosse SP-Vertretung im Parlament konne die Probleme der Arbeiter
lisen, und die deshalb aus Riicksicht auf viele biirgerliche Stimmen Hus-
serst gemdssigt ist.

Die Zersplitterung und Spaltung der fArbeiterklasse

Die Schweizer Arbeiterbewegung ist durch ihre Spaltung stark ge-
schwicht., Zuerst ist sie gespalten in Schweizer und Auslédnder., Der mit
dem Arbeitsfrieden verbundene Chauvinismus hat stark beigetragen zu dieser
nationalistischen, Ireadenhasserischen Haltung breiter Schichten der






Arbeiterschaft. Die Zustimmung zu den Biga-Richtlinien bedeutet schlicht
und einfach einen Verrat an einem Drittel der Werktitigen und damit eine
Schwidchung aller Arbeiter, die nur geeint die Angriffe der Unternehmer
und ihres Staates abwehren konnen.

Weiter ist die Arbeiterklasse gespalten durch das starke Lohngefidlle
und die Leistungslohnsysteme, die die Arbeiter gegeneinander ausspielen
und nur dem Unternehmer niitzen.

Viele organisierte Arbeiter haben eine starke Ablehnung gegeniiber
unorganisierten, die Jja auch von den Gewerkschaften profitieren. Obwohl
diese Ablehnung verstédndlich sein mag, ist sie Husserst gefidhrlich. Zudem
ist es ebenso verstidndlich, dass 85% der L&G-Arbeiter den Sinn des Ein-
tritts in die Gewerkschaften nicht einsehen, wenn diese so blirokratisch
funktionieren, iiber die Kopfe der Arbeiter hinweg Beschliisse fassen,
wenn die BK derart vor Brunner kapituliert und dann noch vor den Arbeitern
dessen Kurzarbeits-Politik verteidigt.

Die VWerktitigen sind gespalten in MiEnner und Frauen, die besonders
ausgebeutet werden und bei Entlassungen als erste drankommen - wie es
ihrer Rolle als Reservearmee entspricht. Wie die Arbeiterbewegung nicht
akzeptieren darf, dass Frauen weniger Lohn erhalten, darf sie auch nicht
hinnehmen, dass sie als erste entlassen werden. Wir diirfen nicht auf die
salami-Taktik des Bilirgertums hereinfallen, zuerst die Auslidnder, Frauen
und Lehrlinge zu entlassen und dann die Lohne der Arbeiter massiv zu
driicken,

Ein weiterer [PPaktor der fehlenden Einheit ist die Veigerung gewisser
otromungen, mit andern zusammenzuarbeiten, was oft soweit fiihrt, dass
man einander vorwirft, nicht zur Arbeiterbewegung zu gehoren. So lautete
Zz.B, die Antwort des Vorstandes der SP-S3tadt an uns. Genossen, aus diesem
Brief miissen wir schliessen, dass die CVP, FdP und der Landesring der
"arbeitenden Bevtlkerung dienen". Ihr arbeitet mit ihnen ja zusammen
in der Exekutive und in den verschiedenen Kommissionen. Und noch eine
Frage: vor zwei Jahren entschuldigtet Ihr Euch, weil die Linke in der
Partei zu schwach sei, vor einem Jahr wegen der Wahlen. 1975 sind wir
plétzlich arbeiterfeindlich geworden. Warum diese Ausrede? Warum nicht
ehrlich sagen: die wahltaktischen Ueberlegungen sind uns wichtiger als
Einheitsaktionen mit der RIML.

Unsere Vorstellungen von der Einheit

Es gibt in der Arbeiter- und Gewerkschaftsbewegung verschiedene Stri-
mungen. Dies war schon immer so und wird auch so bleiben. Das einzige,
wes sich d@ndert, ist das Krifteverhdltnis unter den verschiedenen Stro-
mungen. Jeder kennt die Theorie und Praxis unserer Stromung. Jeder weiss,
de2ss wir den Arbeitsfrieden, die Klassenkollaboration und die Landesver-
teidigung ablehnen, ebenso die heutige Politik der Gewerkschaften und den
Reformismus der SP. Jeder weiss, dass wir fiir eine sozialistische Rite-
demokratie kimpfen, wo im Gegensatz zu den Ostblock-Staaten die Arbeiter-
Demokratie gewdhrleistet ist.

Vir nehmen uns jederzeit das Recht, die anderen Stromungen zu kriti-
sieren. Schliesst das aber gemeinsames Handeln aus? es ist sicher schwie-
riger, Leute mit verschiedenen Auffassungen zu einem gemeinsamen Handeln
zu iUberzeugen, als Leute mit denselben, Andererseits ist es ebenso klar,
dass die Arbeiterbewegung einheitlich viel stiirker ist.

Was wir durchzusetzen versuchen ist eine loyale Diskussion unter
allen Stroémungen und ehrlichen Individuen der Arbeiterbewegung, die die
Differenzen nicht verdunkelt, sondern aufdeckt. Wer iiberzeugende Argumente
hat in einer solchen Diskussion nichts zu verlieren. Wer sich einer sol-
chen Diskussion verschliesst, beweist die Schwiche seiner Argumente.
Diese Diskussion bildet die Grundlage fiir eine echte Einheitsarbeit in
I'ragen, wo man sich einigen kann (Gegen Lohnabbau, gegen Entlassungen,
L.Mai - bezahlt und frei). Diese Einheit, soll sie eine echte und nicht
%Esp%elte sein, schliesst die gegenseitige Kritik nicht aus, sondern be-
dingt sie.






Gegen das Sektierertum

Diese Kritik mdchten wir nun anbringen - vor allem an Genossin
lMarie-France Lechleiter und an Kollege Hanspeter Wenk, die sich extren
sektiererisch wverhalten haben, Eigentlich sind wir dagegen, Genossen
oder Kollegen perstnlich anzugreifen. Aber z.B. bei Kollege Wenk
konnen wir wirklich nicht das Kartell kritisieren, weil ez zu den sektie-
rerischen Entscheiden kaum etwas beigetragen hatte. Wir vercffentlich=:
kommentarlos einige Dokumente der Auseinandersetzung um den 1l.Mai,
damit Jeder seine Meinung bilde unc sich eine solche fruchtlose Debat -
fiir das ndchste Jahr eriibrige.

Mit sozialistischen Griissen
[Mir die RML:
Josef Lang
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Erklirung des Gewerkschaftskartells
Kartell gegen
linke Maifeier

Einmal mehr versuchen die ultralinken
Gruppen und Formierungen des Kantons
Zug, die Arbeit des Zuger Gewerkschafts-
kartells zu attackieren. Mit den am vergan-
genen Wochenende verteilten Flugblittern
werden wiederum Unwahrheiten verbreitet,
die jeglicher Grundlagen entbehren. Die
Behauptung, das Zuger Gewerkschaftskar-
tell wiirde seit vier Jahrzehnten endlich
wieder einmal eine offentliche Kundge-
bung durchfiihren, kommt einer infamen
Liige gleich.

Um der fast parallel laufenden Kundge-
bung der Revolutioniiren Marxistischen
Liga und Co einen gewerkschaftlichen An-
strich zu verleihen, wurde der als bekannt
extrem links stehende Prisident der Typo- |
graphia Ziirich, Fredy Aeberli, als Haupt- |
referent verpflichtet. Die Mitgliedschaft
von Acberli im Ausschuss des Schweizeri-
schen Gewerkschaftsbundes triigt weiter
dazu bei, dass in bezug auf die Maifeiern
in Zug die Arbeiterschaft manipuliert wer-
den soll.

Die Maifeier des Zuger Gewerkschafts-
kartells findet auf dem Zuger Landsge-
meindeplatz statt. Im Anschluss an den
offiziellen Teil ist jedermann herzlich ein-
geladen, bei musikalischer Ynterhaltung
einige Stunden im Saal des Hotel Lowen in
Zug unter der A?beitcrschaft zu verweilen.
Der Zuger Stadtpriasident Emil Hagenbuch
wird die Zusammenkunft der Arbeitneh-
mer mit seinem Besuch ebenfalls beehren.
Die offizielle Kundgebung soll Ort der Be-
gegnung und Besinnung werden. Die Refe-
rate von Regierungsrat Thomas Fraefel, |-
Zug, und GTCP-Sekretir Guerino Frego-
nese aus Ziirich verdienen einen Grossauf-
marsch der Bevilkerung des Zugerlandes.
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DER 1. MAT - BIN TAG DES KANMPYVES:
GEGEN DIE UNTERNEHMERCFFENSIVE! FUER DIE INTERWATIONALE SOLIDARIT:T.

intlassunzen, Wurzarbeit, Lohnkirzungen, Verweligerung des Teuerungsaud-
zleichs, Angriffe auf die scziale Sicherheit (AHV), etc. Worte die tag-
tiglich zu htren sind. Massnahmen, die jeder Verktdtige am eigenen Leilb
verspiren muss. llassnshmen, die nicht einfach von "Naturgesetzen! verur-
sacht sind, sondern konkreter Ausdruck der anarchie und der Unfihigkelt
a5 kepitalistischen Systems, die heutigen Frobleme zu ldsen. lessnahmen,
die das wahre Wesen des kapitalistischen Systems wieder deutliche zelgeni
Lusbeutung der Werktitigen zugunsten der Profite der Unternehmer zu hal-
ten und zu vergrdssern. Demn nicht diejenigen, die in den letzten Jahren
der "Hochkonjunktur" durch Spekulstion und Ausbeutung Rissenprofite ge-
macht haben, bezahlen fiir die heutigen Schwierigkeiten auf dem inter-
nztionalen Marit, sondern die Wecktitigen missen dafilr aufkommen.
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ALLE AN DIN TRADITIONELIE L1.MAT--DEMONSTRATION
Besammlunz 1%.00 auf dem Bahnhofplatz

st

=

Demonstration Bahnhofpletz -~ Dreispitéplatz - Alpenstrasse - Vorstadis
~ Roter Flatz :

Kundgebung der CGewerkschaften: 19.350 Landsgemeindeplatz

alesten

o

tundgebung des Einheitskemitees: 20.30 Roler Platz (unterhalb Hestau-?
rant Rigi 3

b st

.ﬁ Aoisrakedsatete decde oo et doend

SMit: Alfred Aeberli, Mitplied des SGB-Ausschusses, Prédsident der
Typogoaphia Ziurich

: einem Arbeiter der Landis & Gyr Hontlugon

: 2 Referenten auf italienisch und spanisch

st shbenot ok dab e et sk

Anschliessend an die Kundgebung veranstaltet die RML eine Diskussion
mit einigen Arbeiterm der L&G Monmtlugon im Restaurant Taube
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Diese Angriffe der Unternehmer erfolgen aber nicht nur in der Schweiz,
sondern auf der ganzen Welt, In vielen Fallen sind es auch die gleichen
Unternehmer. So im Fall der Landis & Oyr, die in der Schweiz Hurzarbeit
einfithrt und durch die Verweigerung des Teuerungsausgleichs den Lohn
siirzt und in Montlugon (Frankreich) 235 Arbeiter entlésst.

Die fianzBsischen Arbeiter sind aber nicht bereit, ale Schwigrigkeiten
des Unternehmers auf iliren Buckel abwilzen zu lassen. So sind sie wan- .
rerid zwei Tagen in Streil getreten und haben den Betrieb besetzt. Damit—
haben gie den Kamof flir die Verteidigung ihrer Interessen begonnen. -Zu
diesen Kampf hat nun die Scglidaritit der Zuger-Kollegen eine gehr grosse
Bedeutung. Denn es gilt einerseits zu verhindern, dass die Produlktblon be-
stimmter Bestandteile nach Zug verlegt wird um so den Streik zu brechen.
Dies kime einem Schuss in den Ricken der franzsischen Kollegen gleich,






andererseits gilt es diesen zu zeigen, dass die Zuger L&G-Kollegen hin-
ter ihnen stehen, Der Kampf der franzdsischen Hellegen ist der gleiche
wie der der Zuger, denn es ist der gleiche Untermehmer der in Zug wie in
lontlugon die Arbeiter angreift. Ltwa 100 Arbeiter der L&G Zug haben ei-
ne Solidarititeresclution an die Adresse der franzidsischen Xollegen un-
terschrieben, Dies ist ein wichtiger srster Schritt im weiteren Aufbau
dieser Solidaritdt, die eine grosse Bedeutung hat, damit die franztsi-
schen Kollegen ihren Hampf erfolgreich beenden kinnen.
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Am Mittwochabend zeigt das Schweizer Fernsehen um 20.25 den Milm
iiber den Streilk der Arbeiter wven Burger und Jacobi. Unbedingt sehens-
und nachahmenswert)
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Die gleiche Solidaritit miissen wir allen Verktdtigen die im Kempfe zur
Verteidigung ihrer Hechte stehen, entgegenbringen:

In Portugal, wo vor einem Jahr die faschistische Diktatur gestlirzt wor-
den ist. Die seitdem bestehonde bilirgerliche Demokratie gewidhrt zwar menr
Freiheiten. Aber der Grossteil der Betriebe, Banken und Lindereien sind
immer noch im Besitz der Kapitelisten. Solange diese nicht entmachtet
sind, ist die Freiheit filir die Werktatigen nicht gesichert.

In Spanien nehmen die Kiampfe gegen die, vor vierzip Jahren mit Hilfe wvon
Hitler und Mussolini errichtete Franco-Diktatur zu. Dic Lntwort der
Herrschenden ist eine harte Repression, die aber den Sturz der Diktatur
nur hinsusschieben gber rnichit verhindern kann.

In Indochina geht der Befreiungskampf der Arbeiter und srmen Bauern dam
inde zu, Damit zeigen die indochinesischen V&l er allen unterdruckten
Massen der Koleonmiallinder und auch den Werktitigen in den lmperialist-
ischen Lindern, dass das internationale Kapital besiegt werden lkann.

Ueberall auf der genzen Welt sind am 1, Mai, dem internatienalen Kampf-
tag der Arbeiter, die Werktditigen auf der Strasse und demonsirieren Fidr
ihre Forderungen und ihre Entschlossenheit, sich nicht in die Knie
Zwingen zu lassen. Auch wir diirfen nicht abseits stehen.

Heute, wo der Unternehmerangriff immer schiéirfer wird, mussen wir uns
auch mobilisieren:

GEGEN DIL UNITERNEHMEROFFENSIVE:

- Gegen jede Entlassung

- Fiir die 40-5td.-Waoche ohne Lohneinbusse

- Piir die gleitende Lohnskala

~ (tegen die Angriffe durch den Staat aufl die
FUER DIE IFYERNATIONALE SOLIDARITARET:

~ mit dem Wampl der &Lrbelter der L&G Montlugon

-~ mit den Kimpfen der spanischen und portugiesischen Arbeiter
- mit dem Befreiungskampf der indochinesischen Vilker
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BRESCHE, 1lb-tdglich erschein ndes | Neue L& Fabrik im Irak

] 3 i a1 &
Organ der RML o Wihrend in Zug Kurzarbeit, in Gend

hei der Sodeco-Saia SA und bel der
L&CG Montlugon Entlassungen durchge-

Ich bestelle ein Jahresabonnenent

. [} a
(Fr. 10.~, in Couvert Fr. 11.-) o lihrt werden, kiindigt dis Direktion
Naoie o ) ‘o der L&G an, dass im Irek eine neue
Ldresse o Fabrik gebaut wird, Dies cind also
Urt o die Lchwierigkeiten der L&G. Die

o Lohne im Irak sind natirlich tiefer
An RML, Pestfach 1155, 6300 ZUG g £ls in der Schweiz oder in Frankreich
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TL 1 MAGGIO - UNA GIORMATA DI LOTTA:
~ COUTRO L'OFFENSIVA PADRCHWALLS
- PER LA SOLIDARISTA' INTERMAZIONALL.

Licenziamenti, orario ridotto, riduzioni di salario, rifigta del compenso
del rincarc, attacchi alla sicurezza sociale (AVS), etc. Parole che ormel
si sentono quotidiansmente. Fatti perd, che toccano duramente ftuttli i la-
voratori, Fatti che non sono semplicemente dei "cataclismi naturali®, na
espressione concreta dell'anarchia e dell'incapacita del sistema capi?au
lista di risolvere i problemi odierni. Fotti che mostranc di nuovo chia-
ramente il vero volito die questo sistema capitalista: sfruttamento deil
lavoratori per mantenere ¢ ingrandire i profitti dei padroni. Poiche non
loro, che negli ultimi anni del "boom economico' hanno fatte con la specus
lazione e lo siruttamento dei profitti enormi, devono pagare per le diffi-
coltd odierne, ma i laveoratori dovrebbero farne le spese.
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. TUTTI ALLA MANITESTAZIONL DRL 1 NAGGLO

Raduno: ore 19.0c alla stazione di Zugo
Manifestazione: stazione-Dreispitz-Alpenstr.-plazza rossa
Comizio sindacale: ore 19.3%0 sul Landsgemeindeplatz

COMIZIO DEL COMITATO UNITARLO: ore Zo.50 piaZgr TosSsSa
(sotto al ristorante Rigi)

Con: - 4Alfred AEBERLI. presidente del sindacato dedi
tipografi di Zurigo.
- UN OPERAIO DELLA L&G DI MOWNTLUCON {(trad. italiana)
- 2 gratori in ITALIANOD e in SPAGNOLO

Dope il comizip la LMR crganizza un dibsttito con alcuni
operai della L&G di Montlugon, chs racconterrano sulla
loroc lotta.

OGS 0000 0D RIS ISIIIPEIISIINETESOH 0000668868008
Nen soloc in Svizzera i padroni attaccano, ma in tutto i1 mondo. Spesso

10 anche gli stessi padroni. Cesl per quante rigusrda la Landis & Gyr,
che in Svizzera intraduce l'orario ridotto e con il rifiuto del compenso
del rincaro riduce il salario, e @ Montlugon (Francia) licenzia 235
operai.

QuesEr o1y disposti @ pagare per queste difficolta dei padroni. Cosl,
per due giorni sono entrati in sciopero e hanno occupato la fabbrica.

Con questo hanno iniziato la lotta per difendere 1 propri interessi. Una
importanza molto grande ha in guesta lotta la sclidarietd dei colleghi

di Zugo. Questo significa da una parte impedire che la produzione di di-
versi pezzi venga spostata a Zugo, per potere cosl rompere lo scilopero.
Questo non sipgnificherebbe altro che un colpo nella schiena dei colleghi
francesi in lotta. D'altra parte significa mostrare a guesti che 1 colle-
ghi della L&G di Zuge li sestengono. Poiché la lotta dei colleghi france-
si é la stessa di quelli di Zugo, essendc lo stesso padrone che a Zugo
comg a Montlugon attacca gli operai. Circa loo operai della L&G di Zugo
hanno firmeto una risoluzione di solidarietd indirizzeta ai colleghi
francesi. GQuesto € um'importante prime passo nella costrugzicne di gquesta,
che ha un'importanza vitale per il successo della lotta dei colleghl
francesi.
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Miova fabbricz della
L&G nell'Iralk,

La stessa solidarietd dobbiamo esprimerla
anche a tutti i lavoratori che lottano
per la difesa dei propri diritti:

~ In Portogallo, dove da un'anno é stata
abbattuta la dittatura fascista. La de-
mocrazia borghese che da allora esgiste
lascia pill 1liberta. HMa la maggior parte
delie banche, delle fabbriche e deil
grandi possedimenti resta nelle mani dei
cepitalisti. Finché questo resta cosi,
la libertd per i lavoratori non € perd
assicurata.

Mentre a Zugo viene ri-
dotto l'orario di lavo-
ro & presse le Sodeco-
Saia SA di Ginevra e la
LG di Montlugon Vengo-
ne licenziati degli ope-
ral, la diregzicne annuns
cia che una nuova fab-
brica viene costruita
riell 'Irak. Oueste sono
dungue le difficolta

-~ In Spagna, dove le lotte contro la dit-
della L&G! I salari so-

tatura i.anchista, che guarant'anni fa
no nell'lrak natural- & stata eretta con l'aiuto di Hitler e
mente pil bassi che in di lussolini, continuano. La risposta
Svizzera o in Francial #* delle classe dominante rnoné che repres-
s S o S o R -K'-E':-I:--H--."%-K--:':--K‘-ﬁ"?‘:"?l'ifﬁ-***‘!‘%{'ﬁ' sione dura . che riuscira PEI‘\G Holo A
ripandare ¢ non a impedire che la dittatura venga abbattuta.
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~ In Indocina, dove la lotta di liberazione degli operal e dei contadini
poveri va terminando gloriosamente., Con questo i popoli indocinesi
mostrano a tutti i popoli sopressi dei paesi coloniali e & tutti 1
lavoratori dei paesi imperialisti, che il capitale internazionale pud
egsere battuto.

Tl 1 maggio, la giornata internazionale di lotta degli operai, in Tutto
i1 monde i lavoratori manifestanc nelle strade per le loro rivendicazlo-
ni e la loro volontd a non lasciarsi battere. fAnche neoi non possiamo
tenerci in disparte.

Oggi che 1l'offensiva padronale si & sempre pit dura, dobbiamo mobili-
tarci:

CONTRO L'OFFrENSIVA PADRONALL:

~ Contro 1 licenziamenti.

-~ Per la settimana di 4o ore, aparita di salario.
- Per la scala mobile dei salari.

- Contro gli attacchi dello stato all'AVS.

PER LA SOLIDARIETA'! INTERNAZTONALE:
- Con la lotte degli operai della L&G di Montlucon.
- Con la lotta degli operail apagnoli e portoghesi.
-~ Con 1a lotta di liberazione dei popoli indocinesi,

LEGA MARXISTA RIVOLUZIONARIA Sezione di Zug
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llolti colleghi ¢ compagni, hanno nella situazione odierna, paura di
comperare il nostro giornale all'uscita della fabbrica. Uuesto & Ccom-
prensibile, ma non significa che si debbba rinanciare al giornale. Un
rimedic c'é: abbonate ROSSO che vi sard spedito in busta neulra.

LBRBONMATE, SOSTENETE LA NOSTRA STAMPA Inviare a:

ROS30, Organc mensile della LR ROSE0

Desidero: 0 abbonarmi 0 una copia gratuita Postfach 1155
0 prendere contetto con la LR 6300 Zug
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RML - Zug 1€. Februar 1975 - INTERN

ERSTE UEBERSICHT UEBER DIE EX 1. MAT - KAMPAGNE

Ueber die Bedeutung des 1l.Mai, muss ich ghaube nicht wohr viel sagen. Ich
méchie nur kurz in Erdinnerung rufen, die spezielle Bsdoutung, die diesss
i.Mal 1975 fiir die Sektion Zug hat.

UDles wird die erste Gelegenheit sein, unseres politiscie Gewlehity(v.a. in
der Jugend und Immigration) der zweifellos in letzter jeit gestiegen ist,

zu zelgen. Und diesg komdbiniert mlt der verschiirften %Lu7e, Dadurceh wird die
Kampagne fiir den l.Mal, die zmentrale Arbeit unserer Scrct{on fir den nlichsten
halben Jahr sein.

Ee ist also wlchtig, diese Kampague rechitzeitig und ;1% yorzubereiten.
Diese Vorbereitung muss vea. in den Krelsen und 4n den Schichten, die mit
uns in Kontakt stehen, vorangetrieben werden. Am 1.Ms’ muss der hinterieizte
a-radikalisierte Typ, der irgenwie mit uns in Kontakt steht, mobilisiert
werden.

Die l.Mal Kampagne wird auf zwel Fbenen vorbereitet, I nerselts die Sinkeite
orbeit (mit SP und Gewerkschaften), anderseits dis RMI -Maulvwurfd Kaupagne.

&) FEinheitsarbeit

Hier in Zug bedinden wir uns in eine, flir die genge RML besondere Situation.
Air uns ist das Problem nicht ™ob wir mitmachen kbnnen”, sondern “dass wip
@8 nicht alleine machen miissen®, d.h., ok em uns geling: dis Gewerkschafien
und die SP zu bewegen mitzumachen, Wir befinden uns in e or Position dew
Stdrke, demn wir haben Jetzt schon aweimal bewlesen, cis: wir £8big mind,
der l.Mal alleine zu machen. Und wenn nun dieses Jahr 1. Sewerkschaften
und dle SP suf der Stmase gehen werden, 1st es klar wer : hinter steckt,

Die Plattform, die wir diesen Organisationen vorschlag:on siehe letzte Seite)
ist auch in diesen Sinne konziplert. Es ist méglich, dame anech diese Platt-
form nicht akzeptiert wird, wir sind aber bereit eventiie: nur auf dis
Forderung fir einen "freiem und bezahlten l.Nai™ mitzuiac wm, Wichiig ist,
desas die traditionelien Organisationen mitmachen. £ Wi~ v ~den sowlieso
unsere eligene Kampagne machen,

Eln erster Brief ist im Jannar schon verschikt worden. zwelter, zussmmaen
wit der Plattform, wird in den nichsten Tagen verschiki, L» rechnen, dass
etwa Mitie bis Ende Mirs dieses Elnheitsokomitee zaustandehr men wird,

Um nun auck die Bagis der traditionellen Organisationer 2 informieren,
wird niehstens ein Pressecomunique herausgegeben, mit oiln : Aufruf "an alle
Arbelterorganisationen® fYr die Bildung cines l.MaieKoi it 3. Dorselbe Aufe
i wird dann ¥ noch anf verschiedene Flugbldtter vert f¢ :1iché.

]

b} Arbelit Rl-Manlyurf

Die Hauptachsen des l.Mal werder die seln,; die aus vmscre tHglichen Arbeit
der letzten Zeitl schon bekannt seln, Darum um gehen 1el v 'ht niher derauf
ein, sondern fasse sio nur kurz zusammen:

= gegen die Unternehmeroffenshve (€l. Lohnskala, 4o St .- s ete,)
- Einhelt Schwelzer~Immigraunlen.

- Frauenfrage

- Internationale Solidaritiit: speziell Spanien,






Eine Trage, die v.a. in den Zellen diskutiert werden nmu
cpeziellen Achsen in den Sektcoren, Diese Acksen sollen

Zusammenhang der speziellen Fragen im Sektor mit der Ar
asufzelgen,

Dls Rampagne

Reglonale Ebene:
auf Baar-C

Betriebe: -~ RML Flugblatt wie auf reg. Ebene.
- €%, eine Rehle vor 3«4 Flumblitter {iber spe
Gewerkschaften, XKempfformen/-organe, 4o Std

Lehrlinge: - Ale Achse dlie Frege der "Jugenderbeitslosi
= 1 Flugblatt an G und kV
Einbezug der Frags des l.Mal in wnseren Ak
gchlugs,

tilttelschiiler: » fuf Fragen des Angriff des Staates suf
nen {Selektlicn, ete.)
= 1 Flugblatt sn der Kanti.

%= ov. nBoch gemeinsamer Flugblatt (Maulwurf) von Le'

sehiller, spezlell auf das Jugendmilieu ausgerich
higwurunu, Jugenshaus, =fc,)
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gchon um 17.30 Uhe

& i 19.c0 Tnr?), sind noch nicht abge iri. Hingen nae
b1 s@chluss des Elnheltckomitees ab,
! 3]
& ni Poststasse, Landsgemeindepl. =z,
b Y 50, Nordmenn, See, Landsgemein vlabs,
{ ‘schennlats, trasse, Nordmann, See, Landsgeme deplatz.
{ e Wale Uraelapits, See, Lendsgemeindeplatz.
g niol, Go6thard-Kino, Neustedt, Poststrasse, Lande: meindeplatz.
ﬁ)yoig\oi)(l w Cote. st FﬁcJ(a( Laa~crh ﬁ@v\«{iWcﬂe‘g‘o\jz‘
te noch tore Méglichheltsn vorschlasgen., Die Route ~ilte
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Kamuaﬁap 7ird vesme in der Zelt wom 21. April bis sw  .Mai laufen, Fur
ese 4eit hat die SL beschlosszen, dass keine politisch: Ferien, susser in

hip qr mgand@a Fille, bezogen werden kdnnen,






VORSCHLAG EINER 1.MAI PLATTFORM {An Gewsrkschaften un

Die Versuche der Unternehmer, die Xaufkraft und die Frrunm
Arbeiter anzugreifen, vermehrsn sich,

- Die Zunahme der Entlassubgen und Betriebsschliedsungen,
- Die Lohnklirzungen sn verschiedenen Orten, v.a. in der I
= Der Angriff auf das Teuerungssusgleich des Bundesperson

- Die Kirzungen der Bundesstibvertionen an die ANV und die
Beitrﬂse,

sind deutliche Zeichen dafiir, dass versucht wird die Kost

terten XKERH Wittschaftslage suf die Schultern der Arheite

Dagegen nusz man alch einsetzen:

GEGEN DIE ENTLASSUNGEN, FUER SICHERE ARBFITSPLAETZE.

FUER DEN VOLLEN TEUERUNGSAUSGLEICH.

GEGEN DIE LOHNKUERZUNGEN,

Die BIGA=Richtlinien betreffend Entlassungen, stellen ein

nierung der Fremdarbeiter dar urnd vertiefen noch mehr die
Schweizer und Auslinder,

GEGEN DIE DISKRIMINIERUNG DER AUSLAENDESCHEN KOLLEBEN,
im "Jahr der Frau" miissen wir uns noch stiirer gegen die
diepar eingetzen:

FIER GLEICHE ARBEIT, GLEICHER LOHN,

Bicht nur in der Schwelz, condern in gaus Europa stehen d
Kan

“er.
UNTERSTUETZUNG DER KASMPFE VR SPANISCHEN ARBETITER,
S5UNE DER POLITISCHEN QGEF:NGENEN.

LY .
FREILA

im Kanton Zug am 1l.Mai lruer noch gesrbeitet wird,
sn FRETEN UND BEZAHLTER 118AY einzusstmém,
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Ugbar die Fruage des 1l.Mai wird in der nH¥chate delle disku
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"ERTS 20 FINEN KAEMPFERISCHEN 1.MAI, DFR EINNN METLEN
JHICHTE I'R ZUGER ARBEITERBEVEGUNG WERDEN MUSS.

Fir die 3.: Livie

? file die Verteldigung ihrer Interessen, Gansz besonde:
steban unsdre Kollegen in einen entscheidenden Kampf gege:
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